
Die Familie vom Rappenstein genannt Mötteli
und ihre Beziehungen zur Schweiz : Beilagen

Autor(en): Durrer, Robert

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Der Geschichtsfreund : Mitteilungen des Historischen Vereins
Zentralschweiz

Band (Jahr): 49 (1894)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-115020

PDF erstellt am: 06.12.2023

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-115020


Die

Familie vom Rappenstein

genannt Mötteli

und

ihre Beziehungen zur Schweiz.

Von

Robert Durrer.

-s—»*>ei--»oeg 5-

Beilagen.

Geschichtsfrd. Bd. XLIX.





I.

1465,1. September. Landrecht Budolf Möttelis des Aeltern zu Unterwaiden.

JCH Rudolf Mottelli von der Alten Regifbürg tun künd allen
•*¦ den, die diffen brief anfechent oder hôrent lêfen, das ich mit
guter zytlicher vorbetrachtung min nütz ze förderen, durch
frides vnd fchirmes willen | min vnd miner erben libs vnd gutes,
der fürfichtigen wifen der landtammannen rêten vnd gemeiner
landluten ze Vnderwalden ob vnd nid dem Kernwalde lantman
worden binn, vnd han da lantrecht an | mich genomen vnd
enpfangen mir vnd minen erben jn allen den werten vnd ge-
dingen, als dann das hie nach geschriben ftat. Dem ift alfo,
das ich obgenanter Rudolf Mottelli jnnen verfpröchen han vnd

verfprich j jnnen mit diffem brief, das ich ir lands nütz vnd
ere gern fechen vnd hören wolle vngevarlichen, doch das ich

jnnen gehörfam zefinde nit verbunden fin fol, denn als vil
mich bedingt vnd ich vnd min erben gern | tünd, ouch an
all geverde, vnd harvmb fo han ich jnnen ze fdel vnd ze

lantrecht geben fechzig guldin an gölde, die ich jnnen bezalt
vnd vergalten han. Doch fo han ich mir vnd minen erben har
jnne vor- | behalten, ob wir dheineft jn den willen körnen,
das wir dif lantrecht vfgeben vnd ablagen wolten, das wir des

gewalt haben vnd das wol tun mögen wenn wir wollen, vnd
wir jnnen das mit driffig | gdldin an gold abfagen vnd vfgeben
mögen mit vnfern gewüffen hotten oder mit briefen an witer
erfuchen oder jnzüg vngevarlichen, doch das dif lantrecht fol
vnfchedlich fin mir gegen miner | eiichen frowen oder andern
frowen harnach vnd minen ebriefen vnd gemechten gantz
vnfchedlich vnd vnvergriffenlich nü vnd hienach. Vnd har vmbe
fo follen die obgenanten min lieben herren von | Vnderwalden
mich vnd min erben nü hiefdrhinn vnd die wile wir ir lantlut
find by vnd oüch zu recht fchüfzen vnd fchirmen nach jrem
heften vermügen jn vnferm coften vnd jn follicher mafie, das

fi des i lob vnd ere haben, vnd ich vnd min erben des ge-
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nieffen, das wir fin nütz haben vnd vor jnnen vnglicher dingen
der rechten nit ze klagen haben, ouch an all geverde. .Were
oüch das ich obgnanter Rudolf Mottelli | oder min erben, die wile
wir zu Vnderwalden lantlüt find, der felben miner herren von
Vnderwalden botichaft dheineft zu vnfern gefcheften vnd fachen

bedörften vnd notdürftig würden, es were von fachen | wegen,
fo wir nü ze tûne hetten oder nach gewünen ze tun, als fich
denn das von min vnd miner erben notfachen wegen hoyschen

würde, das fie vns denn die zu ftünd an fchicken vnd fenden

föllen, fo bald | vnd wir jnnen das von mund durch vnfer bot-
fchaft oder mit vnfern briefen künt vnd zu wüifen getan hand,
vmb wel wir je denn bittent vnd gebetten hand, oder ander

ir ratzfründe, ob vns die nit werden j möchten vmb die wir
gebetten hetten, jn vnferm coften vngevarlichen, vnd alfo, als

man andern lantlüten gewönlichen botten liehet vnd fchigt, vnd
das follich botten nit me nemen, noch ich jnnen ze geben |

gebunden fin fol, anders denn das vntzhar jn jr land gewonlich
ift gefin angeverde, vnd follent die felben botten ryten vnd
faren zu vns oder an die ende da wir fie hinn beschriben vnd

jnnen entbötten hand hinn ze körnen, | vnd die felben botten
follent vns dann jn vnfern fachen mit guten trüwen zu minn
oder zu recht behulfen vnd beraten fin des getrülichöften vnd
des beften vnd fie vermogent vnd wüffent vnd konnent getün
an all | geverde, vnd follen ich vnd min erben den felben

botten, die wile fie jn vnferm dienft find vs ir land vnd wider
darjn, jren coften vnd zerung, rytgelt, röflon vnd knechtenlön
vfrichten vnd bezalen als fie andern jren lantlüten | vnd botten
alfo ze tünd fchüldig find vnd nit me vngevarlichen. Were ouch
das ich oder min erben nü oder hienach mit jeman ze tune
hetten oder gewünnen, vnd die felben mir oder minen erben
fölliche völlige gliche | vnd billiche rechte bütten vnd fürflügen
vnd die obgenanten min herren von Vnderwalden bedüchti, das vns
die vfzenômen weren, vnd an ftett vnd ende, da vnfer gegen-
fecher felben nit richter weren, das ich vnd | min erben den

jnnen dar jnne gehörfam fin vnd die rechtbott vfnemen vnd
nit abflan follen, doch das föllicb recht vf fröm lût körnen föl,














































































































































